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Telegramme .
^ Berlin , 24 . Febr . , Nachmittags . * ) Die „ National¬

zeitung " berichtet : In der heutigen ersten Sitzung der Kom¬
mission des Abgeordnetenhauses für die deutsche und
italienischeFrage begannen die Verhandlungen über die
erstere . Nach dem Vortrag des Referenten sprach Graf
Bernstorff , Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
über die Stellung der Regierung zu den vorliegenden Anträ¬
gen . Der Standpunkt der Regierung sei in den bekannten
neuesten Note » dargelegt worden . Sie erkenne die Nothwen -
digkeit einer Vereinigung der deutschen Staaten zur einheit¬
lichen Leitung der militärischen und diplomatischen Angele¬
genheiten an , welcher eine parlamentarische Vertretung zur
Seite stehe . Da die Verwirklichung einer solchen Bereinigung
von Unterhandlungen abhänge , könne er sich über den Umfang
derselben nicht auesprechen . Die Regierung erkenne das Ab¬
geordnetenhaus für berufen , sich gegenwärtig über diese Frage
auszusprechen , und es werde ihr ein mit ihrer Auffassung über¬
einstimmender Ausspruch willkommen sein . Namentlich finde
sie eine Unterstützung ihrer Bestrebungen in dem Antrag von
Albrecht und Genossen ( Fraktion Grabow ) . Der Antrag
von Schulze - Delitzsch und Genossen ( Fortschrittspartei )
stimme zwar mit dem erstgenannten in der Richtung über¬
ein , gehe jedoch von prinzipiellen Voraussetzungen aus , denen
die Regierung nicht zu folgen vermöge . Der Antrag von
Dresgen sei auch in der Richtung mit dem Regierungs¬
standpunkt nicht übereinstimmend .

Triest , 22 . Febr . Bei den allgemeinen Wahlen auf
den Jonischen Inseln haben in Cephalonia und Zante
die Ultras , welche eine Vereinigung mit Griechenland anstre¬
ben , in Korfu und Santa Maura hingegen die Gemäßigten
gesiegt .

Paris , 25 . Febr . ( Mannh . I .) In der gestrigen S e-
natssitzung erhob Boissy Angriffe gegen England .
Billault bedauerte , daß man Versuche mache , den
Haß zwischen England und Frankreich wieder zu entzün¬
den , während die Politik des Kaisers zu beruhigen
suche . Der „ Moniteur " sagt : Bis gestern seien
50 ' h Millionen Rente und 273,779 Obligationen
zurKonvertirung angemeldet . Aus Turin , 24 . d . , wird
gemeldet : Zn der Deputirtenkammer erklärte Rica soll :
Er glaube , daß die Versammlung der Bischöfe in Rom dem
Lande mehr Schaden als der Kirche Gutes bringen würde .

Kopenhagen , 22 . Febr . Gutem Vernehmen nach sind
die Antworts noten Oesterreichs und Preußens gestern
übergeben worden .

London , 24 . Febr . Die heutige „Times " bringt einen
preußenfrcundlichen Artikel in Betreff der identischen No¬
te n . Die Mittelstaatcn , sagt sie, stützten bloß deßhalb Oester¬
reich , weil dieses Thatkraft zeige , während Preußen ewig
schwanke und sie trotzdem dessen Einfluß fürchteten . Die
Würzburger wollten Dem zuvorkommen und Preußens Ein¬
fluß vernichten . Preußen müsse entschieden feine Unabhän¬
gigkeit und seinen Rang im Bunde wahren . Die „ Times "

glaubt vorerst an Noten , nicht an Thaten . „ Daily News "

spricht gleichfalls preußenfreundlich .
Kanton , 15 . Jan . Ning p o befindet sich noch in der

Gewalt der Aufständischen . Die Straßen sind mit Leichen
bedeckt . Die Aufständischen behandeln die Ausländer fort¬
während mit Mäßigung . Ueber die in I apan erlassenen
neuen Anordnungen wird geklagt , und man meint , daff die
den Handel mit England betreffenden Anordnungen der ja¬
panischen Behörden geeignet seien , Zwistigkeiten zu veran¬
lassen .

New -Bork , 11 . Febr . Die vom General Burnside
befehligte Expedition hat die Insel Roanoke genommen
und Truppen daselbst ans Land gesetzt , nachdem sie Kanonen¬
boote der Südstaatlichen , welche die Position vertheidigten , in
den Grund gebahrt hatte . Dem in Philadelphia erscheinen¬
den „ Enquirer " zufolge wären nach Aussage der Südstaatli¬
chen selbst Moräste und Krankheiten die einzigen Hindernisse ,
welche dem Marsche der Expedition nach Norfolk entgegen
ständen . General Stone , der zu Bull 's Bluff den Befehl
führte , ist verhaftet und nach dem Fort Lafayette gebracht
worden . Das Repräsentantenhaus hat das die Emis¬
sion von 10 Millionen Schatzscheinen betreffende Gesetz ange¬
nommen .

*) Eingctrofsen in Karlsruhe 24 . d., Abends 8 Uhr .

Badischer Landtag .

-j-st Karlsruhe , 25 . Febr . Zwanzigste öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsiden¬
ten H i l d e b r a n d t. Von Seiten der Negierung anwesend :
Der Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh . Rath vr .
Lamep , Geh . Referendar Cron .

Das Sekretariat zeigt folgende Petitionen au :
1 ) BittederGemeindeZirgelhausen , O .-A. Heidelberg

um Herstellung einer Straße zwischen Ziegelhausen und Klein¬
gemünd ; übergeben vom Abg . Allmang .

2 ) Vorstellung der Gemeinden Meersbnrg , Unteruhldingen ,
Hagnau und Immenstaad , die Erbauung einer neuen Verkehrs -
straße von Pfullendorf durch das Aachrhal über Salem an den
Bodensee und die Fortsetzung der Staatsstraße von Ueber -
lingen nach Friedrichshafea längs des Seeufers betreffend ;
übergeben vom Abg . Fischler .

3) Bitte der Gemeinden Efringen , Eimeldingea , Her¬
tingen , Kirchen , Welmlingen und Wintcrsweiler , B . -A . Lör¬
rach , um Wiederaufnahme der „ Frankfurt -Basler Straße " in
den Staatsstraßenverband ; übergeben durch de» Abg .
v. Roggenbach .

4) Bitte der Gemeinde » Neuhausen , Hamberg , Lehningen
und Steinegg , O . -A. Pforzheim , um Erbauung einer Würm -
thalstraße von der württembergischen Grenze bis zum Kupfer¬
hammer bei Pforzheim auf Staatskosten ; übergeben vom Abg .
Lamey von Pforzheim .

5 ) Bitte mehrerer Gemeinden des ersten Aemterwahlbe -
zirks um Abänderung des Gesetzes vom 19 . März 1858 , die
anderweile Bestimmung der Accise und des Ohmgeldes vom
Wein betreffend ; übergeben vom Abg . Fischler .

6 ) Bitte einer Anzahl von Bürgern und Einwohnern von
Achern und von O ber acheru , die Erwirkung einer allge¬
meinen Begnadigung für die a» den Aufständen des Jahres
1848 und 1849 Belheiligten betreffend ; übergeben vom Abg .
Weber .

7 ) Bitte mehrerer Bürger von Achern , wegen Wieder¬
herstellung der Gemeindeordnuug ; übergeben vom Abg .
Weber .

8 ) Lithographirte Petitionen gegen die Emanzipation der
Israeliten , von Assamstadt , B . - A. Krautheim , übergebe «
vom Abg . Regenauer ; Urach , Schwarzenbach und Langen¬
ordnach , B . - A . Neustadt , übergeben vom Abg . Bär ; Niet -
Heim , B . - A. Ueberlingen , eingekommen beim Sekretariat ;
gleichlautende geschriebene Petitionen von Münchweier , B . -A .
Ettenheim , übergeben vom Abg . Gschrep , und von Koie -
linzen , Landamts Karlruhr , übergeben pom Abg . v . Stock -
horn . ^

Der Präsident zeigt an , daß von der Ersten Kammer
die Mittheiluug über Erledigung verschiedener Rechnungsnach -
weisungen und der beiden provisorischen Gesetze eingekom¬
men sei.

Die Tagesordnung führt zur Berathuuz des Berichts des
Abg . Paravicini über das ordentliche Budget des großh .
Ministeriums des Innern für die Jahre 1862 und 1863 ,
Tit . I — MI .

Bei Tit . I. Ministerium , entspinnt sich über die Bemer¬
kung des Kommissivnebcrichts , daß nach Errichtung des Han¬
delsministeriums , sowie der geänderten Stellung der Kirchen¬
behörden ein ziemlicher Theil der früheren Geschäfte dem Mi¬
nisterium des Innern entzogen werde und deßhalb die Noth -
wendigkeit der beantragten Mehrforderung von 2200 fl . für
ein weiteres Kollegialmitglied noch zu erwägen sei, eine De¬
batte , an welcher dte Abgg . S ch m itt , All mang , Spohn ,
Friderich , Prestinari , Bär und Kirsner Antheil
nehmen , und wobei der Präsident des Ministeriums des In¬
nern , Geh . Rath La mey , der Auffassung , als würden die
Geschäfte des Ministeriums des Innern vermindert , entgegen¬
tritt .

Bei Titel II . Evangelischer Oberkirchenrath ist
der geforderte Staatsbeitrag 20,153 fl .

Bei Titel III . Katholischer Oberkirchenrath ist
der Staatsbeitrag 11,245 fl.

Die Kommission bemerkt hierbei : „ In Folge der neuen
Kirchengesetze haben diese beiden Stellen eine ganz geänderte
Stellung eingenommen , und da dürste wohl in Erwägung ge¬
zogen werde » , ob nicht und in welchem Betrage in Zukunft
Aversalsummen an dieselben aus der Staatskasse geleistet wer¬
den sollten .

Die ausgesprochene Organisation ist übrigens noch nicht in
allen Theilen durchgeführt , und wird dies einer später » Be -
rathnng Vorbehalten bleiben müssen ; zur Zeit wird es genügen ,
diesen Gegenstand in Anregung gebracht zu haben .

Im Hinblick hierauf glaubt aber die Kommission , so lange
eine Einigung über einen von dem Staate au die Kirche zu
leistenden definitiven Beitrag nicht zu Staude gekommen ist,
auf eine Mehrbewilligung nicht eingehen zu können , und be¬
antragt daher für den Evangelischen Oberkirchenrath nur den
für die letzte Budgetperiode festgesetzte« Staatsbeitrag von
19,042 fl . zu genehmigen ."

An der sich hierüber erhebenden Diskussion nehmen Antheil
die Abgg . Prestinari , Schmitt , Frick , der Bericht¬
erstatter Paravicini , sowie der Präsident des Ministeriums
des Innern , Geh . Rath vr . Lamey , welch Letzterer die Be¬
merkung macht , es dürfte bei der künftigen Organisation des
Oberkirchenraths wohl am zweckmäßigsten sein , daß der Staat
eine Aversalsumme zur Disposition der Kirche stelle .

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Bei Tit . IV. Sanitätskommission veranlaßt die

unter § . 9 für Forderung des Veterinärwesens gefor¬
derte Summe von 3700 fl. eine längere Debatte . Der Kom -
missionsbericht bemerkt hiezu :

„ Außer der Erweiterung der Gebäude für die Polytechnische

Schule haben wohl noch verschiedene
'
andere Gründe zur Auf¬

hebung der Thierarzneischule mitgewirkt .
Bei dem großen Vermögen aber , das in dem Viehstaud ent¬

halten ist, konnte sich die großherzogliche Negierung der Für¬
sorge , jüngere Thierärzte heranzudilden , nicht wohl entziehe ».
Die Thierarzneischule in anderer Weise wieder herzustelleu ,

Hielt sie zur Zeit für unthunl ' ch ; sie glaubt aber diesen Zweck
dadurch zu erreichen , indem sie einen der früheren Lehrer an
der Thierarzneischule bei der Universität Heidelberg angestellt
hat , um Vorlesungen über Thierarzneikunde zu halten . Ferner
sollen 2000 fl. zu Stipendien an junge Leute abgegeben wer¬
den , die sich diesem Fach widmen wollen .

Hiezu sind nun obige 3700 fl. erforderlich , und sollen nicht
beanstandet werden . Ob aber das angestrcbte Ziel damit auch
wirklich erreicht werden wird , mag immerhin zweifelhaft sein ;
denn um mit wirklichem Erfolge Vorlesungen über Thierarz¬
neikunde an einer Universität zu hören , oder auswärtige grö¬
ßere derartige Anstalten zu besuchen , werden wohl solche wis¬
senschaftliche Vorkenntniffe von den jungen Leuten vorausge¬
setzt werden müssen , daß , wenn sie diese wirklich besitzen , weit¬
aus die Meisten sich eher jedem andern Fache als der Thier¬
arzneikunde widmen werde » , da deren Ausübung nur geringen
Ersatz für einen solchen Studienaufwand bietet ."

Abg . Schaafs : Seiner Ansicht nach gehöre die Position
für die Anstellung des Lehrers der Thierarzneikunde in das
Budget der Universität Heidelberg , nicht unter das Veterinär¬
wesen .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey , tritt dieser Ansicht entgegen , da die Universität
Heidelberg bloß die vorhandene und schon auf dem Budget
des Beterinärwesens laufende Lehrkraft zeitweilig übernom¬
men habe .

Abg . Knies spricht sich gegen die beabsichtigte Heranzie¬
hung von Thierärzten durch Gewährung von Stipendien aus ;
die Zahl derselben sei so groß , daß eine Vermehrung nicht
wünscheaswerth ; der Beruf selbst, nicht äußere Mittel , müsse
anziehen . Redner spricht außerdem über die Wasenmeistereien ,
und bemerkt , daß eine Vereinigung der Wasenmeisterei mit
dem Beruf eines ThierarzlcS nicht zweckmäßig sei , da die In¬
teressen Beider oft kollidirten , die mögliche Kollision aber die
Stellung der Leute in den Augen der Gemeinde beeinträchtige .

Abg . Artaria und der Berichterstatter Paravicini spre¬
chen weiter über diese Frage .

Abg . All mang : Unter Tit . M , § . 1 werden Gefälle
von Wasenmeistereien genannt ; es veranlaßt mich dies die
Aufmerksamkeit des hohen Hauses auf diesen Gegenstand zu
richten » nd sodann der Negierung eine Bitte auszusprechen .

Schon oft hatte ich als Mitglied des Landwirchschaftlichen
Vereins Gelegenheit , größer « Versammlungen von Landwir -
then anzuwohnen .

Allgemein ist der Wunsch , daß die Wasenmeistereien in
ihrem jetzigen Bestand aufgehoben und eine andere Einrich¬
tung getroffen werden möge ; etwa so , daß das umgestandene
Vieh in der Ortsgemarkung verlocht und dem Eigenthümer
die Haut belassen werbe » möge . Die Landwirthe verkennen
nicht , daß dies nur unter polizeilicher Aufsicht geschehen sollte ,
zur Verhütung der Verschleppung von Seuchen und anderer
Uebelstäude .

In Hcffen -Darmstadt , Rheinbayern und auch anderwärts
sind die früheren Wasenmeistereien bereits abgeschaffl .

Außer andern Gründen will ich hier nur einige anführen .
Es ist hart für den ärmer » Landwirth , wenn demselben ein

Stück Vieh fällt ; jetzt darf er auch nicht die Haut behalten
und sein Verlust ist um so größer . Der Wasen ist oft meh¬
rere Stunden von den dahin gehörenden Orten emfernt , das
gefallene Stück Vieh wird dort abgeholt und mehrere Stun¬
den auf der Landstraße damit gefahren . Jedem ei» unangeneh¬
mes Begegnen !

Gesteuert würde durch Abschaffung der Wasenmeistereien
auch einem jetzt mehr wahrzunehmende « widerlichen Industrie¬
zweig . Nicht selten kaufen Leimsieder alte kranke Pferde uw ganz
geringen Preis . Diese werden einige Tage nicht mehr gefüttert ,
dann getödtet , abgezogen , und daun wird das Fleisch u. s. w .
aufgeschichtet und später verbraucht . Ekel erregende Anblicke ,
ungesunde Ausdünstungen rühren daher . Der Verkauf solcher
Pferde würde selten mehr Vorkommen , dürste der Eigeu -
thümer die Haut des gefallenen Thiers behalten .

Aus diesen Gründen erlaube ich mir die Aufmerksamkeit
hoher Regierung auf diesen Gegenstand zu richten , um zu
untersuchen , ob nicht eine baldige Aufhebung der Waseamei -
stereien thunlich sei.

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamep , bemerkt , die Verwendung deS Lehrers , der
Thierarzneikunde und die dafür aufgewendete Summe von
1500 fi. sei eine rein persönliche Angelegenheit , und es werde
durchaus nicht die Gründung einer eigenen Lehrkanzel in Hei¬
delberg beabsichtigt , vielmehr nur eine durch die Aufhebung
der Thierarzneischule frei gewordene Lehrkraft zweckmäßig ver¬
wendet . Was die wettere Frage über die Art der Heranbil¬
dung der Thierärzte , und ob es überhaupt zweckmäßig sei,
Thierärzte heranzudilden , betreffe , so sei diese Frage auch bei
der letzten laudwirthschaftlichen Versammlung behandelt wor¬
den , und das Handelsministerium werde sich angelegentlich
mü der Organisation des Thierarzneiweseus beschäftigen .



Die Stipendien sollten nur eine gewisse Entschädigung sein ,

da bei dem Mangel einer inländischen Anstalt Diejenigen ,

welche sich diesem Fach widmeten , gezwungen seien , im Aus¬

land ihre Studien zu machen .
WaS die Wasenmeisterei betreffe , so habe die großh . Negie¬

rung selbst an deren Bestand kein Vergnügen ; allein cs seien

Berechtigungen , Lehen , welche die Betreffenden erkauft haben ;

die Negierung sei bereit , diese Gerechtsame zurückzukausen ,
und werde auf Wunsch des Landtags noch in dieser Session

ein Ablösungsgesetz vorlegen , da die Wasenmeisterei eben ein

Mißstand sei , der mit den übrigen Grundsätzen im Gewerbe¬

wesen im Widerspruch stehe. Ein ähnliches Verhältniß trete

übrigens bei den Kaminfegereilehen ein .

Abg . Schaaff : Er sei befriedigt , zu hören , daß man die

Gründung einer eigenen Lehrkanzel für die Thierarzneikunde

nicht beabsichtige , da er überhaupt Zweifel setze in die Zweck¬

mäßigkeit der Bildung von Thierärzten auf Universitäten .

Er sehe überhaupt nichts Despektirliches darin , wenn die

Thierarzneikunde mit der Menschenheilkunde verbunden würde ;

es wäre dies eine wüuschenswerthe Verbesserung der Ein¬

nahme manches Arztes , und die gegentheilige Ansicht nur ein

Vorurtheil .
Abg . Hoffmeister tritt der Ansicht entgegen , als sei

Heidelberg nicht ein zur Gründung eines Lehrstuhls für

Thierarzneiknnde geeigneter Ort .

Abg . Fr ick ist mit Schaaff darin einverstanden , daß sich
der Menschenarzt nicht zu schämen brauche , auch Thiere zu
kuriren .

Berichterstatter Paravicini : Die Aufhebung der Wasen -

meistereien würde günstig rückwirken auf die Praxis der Thier -

Srzte .
Der Gesammtaufwand für die Sanitätskommission mit

11,478 fl . wird hierauf nach dem Kommissionsantrag ge¬

nehmigt .
Bei Tit . V . Generallandesarchiv wird bei § . 10 ,

Besoldung der Beamten , der Antrag der Kommission , den zur

Gewinnung einer Aushilfe verfügbaren Minderbedarf von

600 fl . auf das außerordentliche Budget zu überweisen , ange¬
nommen ; ebenso der Schlußantrag , die Ausgabe für jedes

der beiden Jahre mit 12,757 fl . zu genehmigen .
Bei Tit . VI . Kreisregierungen wird die bean¬

spruchte Forderung von 137,107 fl . ohne Diskussion ge¬

nehmigt .
Tit . VII . Bezirksverwaltung und Polizei .

K. 4 . Beiträge zu den Gehalten des Personals der Lokal¬

polizei — 30,810 fl . — von den Städten , in welchen Staats¬

polizei eingeführt ist und welche an den Gehalten des Polizei¬

personals die Hälfte zu ersetzen haben , veranlaßt eine Dis¬

kussion , indem der Abg . Lenz eine Uebertragung der Polizei

an die Gemeinde auch in den Städten wünscht , da die Orts¬

polizei billiger und eben so gut wie die Staatspolizei sei .

Es sprechen hierüber noch die Abgg . Schmitt und

Schaaff . Schließlich wird der Kommissionsantrag , die

Einnahmen und Ausgaben gutzuheißen , angenommen .

Eigentlicher Staatsaufwand .
Bei § . 1Besoldungen der Verwaltungsbeamten , spricht

der Abg . Wundt den Wunsch um Wiederherstellung des Amts

Neckargcmünd bei Gelegenheit der neuen Organisation aus .

Abg . Schaaff schließt sich bezüglich des früher » Amts Je -

fietten , und der Abg . Fischler bezüglich Meersburgs an .

§ . 85 , Gehalte des Personals der Lokalpolizei — 72,335

st. — veranlaßt eine Debatte . Es werden hier 5825 fl . mehr

verlangt , um den Polizeidienern eine Aufbesserung von je 50 fl.

und den Sergeanten und Wachtmeistern von je 25 fl. zuwen¬

den zu können , die Kommission hingegen hält eine Auf¬

besserung von 25 fl . auf den Kopf für genügend .

Abg . Bär beantragt , die Forderung der Regierungsvor¬

lage zu genehmigen ; wenn man eine gute Polizei haben wolle ,

so müsse man die Leute auch so bezahlen , daß sie leben

könnten .
Der Antrag des Abg . Bär wird vielseitig durch Zuruf

unterstützt ; dafür sprechen noch die Abgg . Kapferer und

Walli .
Berichterstatter Paravicini : Man habe in der Kom¬

mission hauptsächlich das Verhältniß der den Polizeibie -

ncrn "gleichstehenden Dienerkategorien berücksichtigt , die zum

Theil , wie die Gendarmen , noch weit niedriger als die Poli¬

zeidiener besoldet seien . Abg . Schmitt macht gleichfalls

die Rücksicht auf andere im Rang gleichgestellte Diener und

die Befürchtung , Ansprüche anderer Bediensteten auf Aufbesse¬

rung hervorzurufen , für den Kommissionsantrag geltend .

Abg . Re genau er unterstützt den Antrag des Abg . Bär ;

er lobe die Sparsamkeit der Budgetkommission , „ des Auges

der sparenden Stände " ; allein in gewissen Fällen , und nament¬

lich im vorliegenden , dürfe sich die Kammer von dieser Sorg¬

samkeit emanzipiren . Was die geltend gemachte Einführung

billigerer Feuerung betreffe , so sei der Polizeidiener , der auf

Micthwohnungen in der Stadt angewiesen sei, nicht immer in

der Lage , die oft mit beträchtlichen Kosten verknüpften Einrich¬

tungen zu einer billigeren Feuerung zu treffen .

AAbg . Wenzler macht darauf aufmerksam , daß die Budget¬

kommission geglaubt habe , auch auf die Städte Rücksicht neh¬

men zu müssen , da diese die Hälfte der Aufbesserung ersetzen

müßten .
Abg . Kusel vertheidigt den Kommissionsantrag . Der

viel schwierigere Dienst der Gendarmen sei niedriger besoldet ,
als der der Polizeidiener . Wenn die Regierung über hin¬

längliche Mittel zu gebieten hätte , um alle unzureichenden Ge¬

halte aufzubessern , namentlich auch bei den Volksschuüehrern ,

so würde er am wenigsten dagegen sprechen ; so lang dies aber

nicht der Fall , sehe er keinen Grund ein , bei den Polizeidienern
eine Ausnahme zu machen .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath

Lamey : Die Leistungen und Bedürfnisse des Mannes seien

bei dem Ansatz der Regierung maßgebend erschienen . Eine

Vergleichung mit den Gendarmen sei nicht zutreffend , da ins¬

besondere die Polizeidiener alle in größeren Städten bei hohen

Miethzinsen zu leben gezwungen seien . Die Gendarmen in

den Städten erhielten Lokalzulagen .

Der Antrag des Abg . Bär wird hierauf angenommen .
Bei Tit . VI . Bauaufwand wird der Antrag der Kom¬

mission , die geforderte Summe von 20,000 fl . auf 18,000 fl.

jährlich als genügend herabzu setzen , ohne Diskussion ange¬
nommen .

Bei Tit . XI . , polizeiliche Maßregeln für Sicherheit und

Ordnung , stellt die Kommission den Antrag , auf eine Mehr¬

forderung von 500 fl. für Belohnung der Jagdhüter nicht

einzugehen , da die Jagden an Privaten verpachtet sind , und es

diesen zukomme , für Aufmunterung zur bessern Jagdaufsicht

Sorge zu tragen . Der Antrag wird ohne Diskussion ange¬
nommen .

Bei Tit . XVI . , Staatsbeitrag zu den Gehalten
der Volksschullehrer , 56,000 fl . , macht der Abg .

Mollin einem längern Vortrag auf die ungünstige Lage der

Volksschnllehrer aufmerksam , und legt der Regierung den

dringenden Wunsch au ' s Herz , Alles zu thun , was sie zur

Besserstellung der Volksschullehrer beitragen könne .

Abg . Frick macht darauf aufmerksam , daß die angeregte

Frage erst bei dem Titel „ Unterrichtswesen
" zu besprechen sei.

Abg . Allmang spricht sich im Allgemeinen wohlwollend

gegen den Stand der Lehrer aus , stimmt jedoch dem Antrag
des Abg . Moll nicht bei , weil dieser Gegenstand hieher nicht

gehöre zudem vor kurzer Zeit eine Erhöhung der Lehrer¬

besoldungen in diesem Haus bewilligt worden sei und viele

Gemeinden die bewilligten Güter noch nicht angeschaffl hätten .

Redner spricht sich über den erfreulichen Zustand vieler Schulen
des Landes aus ; äußert sich aber zugleich dahin , daß die Ju¬

gend zu viel beschwert werde mit dem Auswendiglernen , und

zwar solcher Fragen und Sprüche , welche die Jugend nicht

verstehe .
Er hoffe , daß durch die neu zu bildende Schulbehörde diese

Mißständc beseitigt , ein allgemeiner Schulplan eingeführt , und

zweckmäßige Lehrbücher eingeführt werden würden .
Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath

Lamey , äußert sich ebenfalls dahin , daß dieser Gegenstand

erst später zu besprechen sei , und will bis dahin seine Erwiede¬

rung versparen . Auf Aufklärung über die Bedeutung und

Wichtigkeit des Lehrerstandes könne bei den Gemeinden übri¬

gens am besten durch die Lehrer selbst hingewirkt werden .

Nachdem noch die Abgg . Schmitt , Allmang und der

Berichterstatter gesprochen , wird der Kommissionsantrag ,
den Gesammtaufwand für Bezirksverwaltung und Polizei ,
mit Berücksichtigung der oben bemerkten Abänderungen , für
das Jahr 1862 mit 662,608 fl. und für das Jahr 1863 mit

666,108 fl . zu bewilligen , angenommen .
Tit . VItl . Allgemeine Sicherheitspolizei . Die

Anstellung eines weitern Offiziers , für welchen 1000 fl .

weiter beantragt werden , wird von der Kommission nicht für

dringlich erachtet und Streichung dieser Summe , sowie der

damit zusammenhängenden von 500 fl . Diäten und Reise¬

kosten beantragt , welchem Antrag die Kammer ohne Dis¬

kussion beitritt .
Für Fahndungsblätter werden verlangt : für das

Jahr 1862 3700 fl . , für daS Jahr 1863 4400 fl . Die Mehr -

forderung von 700 fl. für 1863 wird mit dem in diesem Jahr

zu fertigenden chronologischen Auszuge aus den Registern

sämmtlicher Fahndungsblätter gerechtfertigt . Die Kommission

beantragt jedoch , auch für 1863 nur 3700 fl. zu bewilligen ,
da die Durchschnittsausgabe noch nicht die Höhe des Budget¬

satzes erreicht . Der Antrag wird ohne Diskussion ange¬
nommen .

Bei § . 22 wird eine Mehrforderung von 925 fl. über den

frühern Budgetsatz zum Zweck weiterer Lokalzulagen an

Gendarmen , welche an Orten stationirt sind , wo der Aufent¬

halt besonders theuer ist , ohne Diskussion genehmigt .

Ebenso wird der Antrag der Kommission , bei Tit . VIII .

allgemeine Sicherheitspolizei , für das Jahr 1862 244,094 fl. ,
für das Jahr 1863 244,994 fl . zu genehmigen , angenommen .

Schluß der Sitzung .

Preußische Depesche über das Bundes -
präfidium .

Wir haben bereits mehrfach der Depesche des Grafen Bern -

storff an den preußischen Gesandten zu Wien vom 2 . d . M .

gedacht , welche die Auffassung , die die Rechberg
'
sche Antwort

auf das sächsische Bundesreform -Projekt enthält , zum Gegen¬

stand hat . Sie lautet im Wesentlichen :

. . . Die vom 5. Nov . v . I . datirie Depesche des Grasen v . Rechberg

an den kais . österreichischen Gesandten in Dresden erörtert die Frage , ob

Oesterreich zu Gunsten eines dualistischen Prinzips seiner Stellung als

» erste" deutsche Macht entsagen könne . Sie bezeichnet die Zulassung des

Alternats ( welchem übrigens der Wechsel zwischen Dreien im BundeSprä -

sidium vorzuzichen sei) als ein äußerstes Opser , dessen ungemein

große Bedeutung erst durch die Ausführungen einer die Depesche beglei¬

tenden Denkschrift verständlich wird . Letztere nimmt . . . nämlich unter

dem Ausdruck »Präsidialrecht
" für den geschäftlichen Vorsitz , welcher dem

kais. öfterr . BundeStagS -Gesandten in der Bundesversammlung zusteht ,
eine Bedeutung in Anspruch , welche nicht nur mit dem thatsächlichen

Sachverhältniß im vollsten Widerspruch steht , sondern auch , soweit uns

bekannt , alle bisher versuchten Auslegungen weit übertrisjt . Es soll

demnach dieses »Präsidialrecht
' eine , dem Kaiserhofe von dep Gejammt -

heit der deutschen Fürsten im allgemeinen Interesse Deutschlands anver -

traule Vorzugsstellung sein und in dem durch die Bundesakte neu ge¬

gründeten Nationalband di « einheitliche Form nach innen , und außen

darstellen . Zwar würdige der deutsche Nationalverein von 1861 diesen

Gesichtspunkt nicht , allein in der Theilung dieses „ PräsidialrechtS " würde

von vielen Gegnern Deutschlands der Ansang vom Ende des Bundes

erkannt werden , während die Ansicht von dem Werth einer einheitlichen

Form des deutschen FöderativverHältnisseS auch nöch heute ihre tiese Be¬

rechtigung habe . Der Verfasser der Denkschrift geht hierauf so weit , die

Wirkungen des Dualismus in der bundesstaatlichen Union Nordamerika 's

mit den Folgen zu vergleichen , welche ein Alternat in Dcmschland haben

könnte .
Nachdem auf eine solche Weise die Bedeutung des österreichische»

. PräsidialrechtS " gewissermaßen zu einer österreichischen Vorstandschasl

des Bundes selbst emporgeheben worden ist , erhält man erst den rich¬

tigen Maßstab für den Werth jenes so gestalteten Rechts in der Er¬

klärung der Denkschrift , daß Oesterreich nur dann mit ungeschmäler¬
ter Würde ans das Vorrecht des bleibenden Vorsitzes würde verzichten

können , wenn das Gesammtgebiet der beiden deutschen Großmächte in

das Defensivbündniß des Bundes gezogen würde .

Diesen in die Oessentlichkeit gebrachten , den Boden der Realität

weit hinter sich zurücklassenden Darlegungen gegenüber erscheint es

unsererseits nöthig , an die wirkliche Bedeutung des von dem österrei¬

chischen Aktenstücke als »Präsidialrechl " bezeichne » » und von der kais.

österreichischen Regierung in Anspruch genommenen Vorrechts zu er¬

innern . Dasselbe reduzirt sich bundesrcchtlich auf di« Eingangsworte
des Artikels 5 der Bundesakte , welche lauten : »Oesterreich hat bei

der Bundesversammlung den Vorsitz . " ( Folgt Bezugnahme aus österrei¬

chische , preußische , bayrische u . a . Erklärungen aus der ersten Zeit des

Bundestags .)
Wenn man nach dieser Erinnerung an die wirkliche Bedeutung

des »PräsidialrechtS " zu den Ausführungen der österreichischen Denk¬

schrift zurückkehrt , dann wird es schwer, an den Ernst der bereits erwähn¬

ten Andeutung der letztem zu glauben , und erst dann , wenn der Deutsche

Bund seinen Vertheidigungszweck auf ganz Oesterreich und ganz Preu¬

ßen ausgedehnt haben werde , der Wiener Hof mit ungeschmälerter Würde

aus jenes Vorrecht werde Verzicht leisten können .
Wir vermögen einen Akt von so unermeßlicher Bedeu¬

tung , durch welchen der Bund seinen gegenwärtigen , durch die euro¬

päischen Verträge anerkannten Bestand unzweifelhaft losen , schwerlich

aber zu einer politischen »Kvnsolidaliou " gelangen würde , wie sie dem

Verfasser der Denkschrift vorjchwcbt , mit einer so untergeordneten Frage
wie das Alternat in der Geschäftslcitung der Bundesversammlung in

keinerlei Vergleich oder Verbindung zu bringen . Es ist uns wohl be¬

greiflich , daß die Vorstellung eines traditionellen Ehrenrechts , welche

unter den Völkern Oesterreichs sich an den Vorsitz des kais. Bundestags -

Gesandten in Frankfurt knüpfen mag , für die kais. österreichische Regie¬

rung von besonderm Werthe sein könne . Für Preußen aber , dessen Al¬

ternatsrecht unter den europäischen Großmächten und also auch mit Oester¬

reich unbestritten ist, und das den Vorsitz in der Geschästsleilung des

Deutschen Bundes der österreichischen Negierung aus freien Stücken zu¬

gestanden hat , ist die Herstellung eines Wechsels in diesem Vorsitz nicht

von demselben spezifischen Werthe . Und daß sie als Gegenleistung für

eine von Preußen zu übernehmende Garantie des österreichischen Ge -

sammtbesitzes nicht ernstlich in Betracht kommen kann , bedars der

Erwähnung kaum .
Das Wiener Kabinel hat übrigens bei früheren Anlässen die Verzicht¬

leistung auf den Vorsitz am Bunde nicht an eine so weitreichende Vorbe¬

dingung geknüpft , ohne doch damit seiner Würde Eintrag gelhan zu

haben . Es hat eine solche Verzichtleistung wiederholt stattgcfunden .

Namentlich in der Bundestags -Sitzung vom 12 . Juli 1843 und ferner

bei Gelegenheit der Gründung der provisorischen Bundes -Zentral -

kommijsion .
. . . Wenn preußischer SeitS das Alternat im Vorsitze der Bundes¬

versammlung wiederholt als etwas Wünschenswertheö bezeichnet worden

ist und noch jetzt als solches betrachtet wird , so geschah und geschieht dies

vor Allem aus dem Grunde , weil in diesem Alternat der thatsächliche Be¬

weis dafür läge , daß die beiden im Bunde gleichberechtigten Großmächte

sich offen zu dieser Gleichberechtigung bekennen . ES würde unserer An¬

sicht nach gerade dadurch in Deutschland das Einverständniß und die

Eintracht gefördert werden , welche allein das Bundesband zu einem

wahrhaft einigenden Bande machen können und ohne welche dem Bunde

die wichtigste Bürgschaft seiner Kraft und Dauer fehlt .
Wie weit das kais. österreichische Kabinet neuerdings von dieser Auf¬

fassung des Alternats der beiden Großmächte entfernt ist , hat uns nicht

verborgen bleiben können . Wir ersehen es zu unserm Bedauern auch
aus dem Schlußsatz der „ allgemeinen Bemerkungen über den Dresdener

Entwurf "
, nach welchem aus leicht zu erralhenden politischen Motiven

einem Alternat der beiden Großmächte der Wechsel unter Dreien im Prä¬

sidium der Bundesversammlung vorgezogen wird .

Deutschland .
— Philippsburg , 23 . Febr . Unter den Petitionen ,

welche in der Sitzung der Zweiten Kammer am 14 . d. M .
gegen die Emanzipation der Juden ein gegangen sind ,
befindet sich eine solche auch von verschiedenen Gemeinden des
Amtsbezirks Philippsburg . Wenn das Machwerk einer im

Finstern schleichenden Partei auch in unserer Gegend einigen
Anklang gefunden hat , so liegt die Schuld hauptsächlich an
dem Mangel einer bessern Einsicht , beziehungsweise an Vor -

urtheilen , auf welche dann noch wohlbercchnete moralische
Drücker gesetzt wurden . ES ließen sich in dieser Beziehung
gar erbauliche Dinge erzählen , namentlich auch in Betreff der
drei hiesigen Gemeinderäthe , welche die Petition unterschrie¬
ben haben . Interessant ist es auch , daß gerade Diejenigen ,
welche voriges Jahr bei den hiesigen Bürgerausschuß -Wahlen
den israelitischen Schutzbürgern Wahlrecht einräumten , weil
dies ihrem Vortheil entsprach , heute gegen die Gleichstellung
petitioniren . Das nennen wir Konsequenz ! Uebrigens
hegen wir das feste Vertrauen , daß weder die großh . Regie¬
rung noch die Kammern sich durch die auf solche Art zu Stande

gekommenen Petitionen wankend machen lassen werden , und

wünschen nur , daß das Werk der Gerechtigkeit gegen die

Juden recht bald eine vollendete Thatsache sein möchte .

Von - er Kkttzig , 24 . Febr . Auch bei dem Bürger¬
meisteramt G engend ach kam die von ungenannter Hand
verfertigte Petition gegen die Emanzipation der Israeliten ein .
Dieses Machwerk wurde aber nicht , wie in den meisten Städ¬
ten unseres Landes , kurz von der Hand gewiesen , sondern vor
dem Rathhause den Bürgern bekannt gemacht und Letztere zu¬
gleich zur Unterschrift eingeladen . Wie man jedoch hört , sol¬
len sich bis jetzt wenig Liebhaber zur Unterschrift eingefuuden
haben . Unbegreiflich ist, was die Geugenbacher zur Befür¬
wortung einer solchen Petition veranlassen kann , da - es kaum
denkbar ist , daß sich ein Jude einfallen lassen wird , seinen
Wohnsitz in Gengenbach zu nehmen , indem voraussichtlich für
keinen eine sichere Existenz zu hoffen wäre , wie denn z. B .

Wirtschaften und Kaufläden in Masse vorhanden sind und

auch eine Generalagent »! des Deutschen Phönix besteht . Es
wäre somit in diesem kleinen Städtchen Nichts mehr zu vertreten ,
als allenfalls — die Stelle eines ersten Liebhabers beim Lieb¬

habertheater ; aber auch um diese Stelle wird sich wahrschein -



lich kein Jude bewerben wollen , wenn man ihm sagt , daß nach
den Statuten des Krankenhospitals daselbst kein Jude in dem¬
selben ausgenommen werden darf , daß sonach keinem Juden zu
rathen ist , in Gengenbach krank zu werden . Wozu also diese
Ereiferung ?

ist Freiburg , 24 . Febr . Das gestrige Masken fest
in der Kunsthalle fiel in Besuch und Kostümirung glänzend
aus . Bis 10 Uhr dauerten die Vorstellungen und Produk¬
tionen der einzelnen Parthien ; für den hierauf folgenden Tanz
blieb in der weiten Halle nur ein bescheidenes Plätzchen übrig .
Die untern und vbern Räume waren gedrängt voll .

Auch von hier soll demnächst eine Petition in der Iuden -

sache nach Karlsruhe abgehcn . Wenn ich beifüge , daß die¬
selbe dem Vernehmen nach von einer Feder abgefaßt ist , die
mit dem Geist unserer ganzen neuern Staatsentwicklung längst
auf gespanntem Fuße lebt , und daß sie von einzelnen Herren
des Handelsstandes ausgehen soll , so erkennen Sie schon die
Richtung , die sie einschlägt . Indessen muß sogleich beigefügt
werden , daß sie keineswegs die Ansicht des gesummten
hiesigenHandelsstaudes ausspricht und noch weniger bieder
andern Stände .

Darmstadt , 22 . Febr . ( Sch . M . ) Es wird glaub¬
würdig versichert , daß bis in die letzten Tage die Chemiker in
den Resten der ersten Ehefrau des Hofbuchdruckers Iacobp
kein Arsenik gefunden haben . Inzwischen ist die Untersuchung
damit nicht abgeschlossen . Der Anwalt Jacoby ' s hat beim
Kassationsgericht die Schrift , worin er die angezeigte Nichtig¬
keitsbeschwerde zu rechtfertigen sucht , eingereicht , und es steht
die öffentliche Verhandlung darüber , doch nicht vor dem
10 . März , bevor .

Frankfurt , 24 . Febr . ( Zeit .) Die hiesige Staatsan¬
waltschaft hat sich nicht veranlaßt gefunden , die von der kur -

fürstl . hessischen Regierung nachgesuchte Anklage gegen den
verantwortlichen Redakteur der „ Zeit " wegen des Leitartikels
über das Verbot dieses Blattes in Kurhessen zu erheben . Der
kurfürstl . Regierung bleibt also nur übrig , den Weg der Pri¬
vatklage gegen uns zu beschreiten .

Kassel , 23 . Febr . ( Zeit . ) Die in Hanau jetzt zur that -

sächlichen Erscheinung gekommene Steuerverweigerung
ist auch in hiesigen Bürgerkreisen erwogen und besprochen wor¬
den ; auf den Rath von Männern indessen , welche die verfas¬
sungstreue Partei gern als ihre Führer ansieht , hat man zu
allgemeiner Steuerverweigcrung sich für den Augenblick noch
nicht entschieden . Es würde aber ein Trugschluß sein , anzu -

nehmeu , daß damit die Frage beseitigt wäre . Jeder fühlt ,
daß unsere Sache unter keinen Umständen noch länger in der
Schwebe erhalten werden darf .

Kobnrg , 23 . Febr ., 12 Uhr Mittags . ( Zeit .) So eben
tritt Herzog Ernst mit Gemahlin und Gefolge die Reise
nach der Levante u . s. w . an . Die Fahrt geht über München
und Salzburg zunächst nach Wien .

Weimar , 21 . Febr . ( Fr . I .) In der heutigen Sitzung
des Landtags wurde von dem Abg . Vizepräsidenten Fries
und 11 Abgeordneten folgender Antrag , die Bundestagsbe¬
schlüsse über das Vereinswesen und den Mißbrauch
der Presse , sowie das Preßgesetz vom 23 . Juni 1857
betreffend , eingebracht :

Unter dem 6 . Juli 1854 hat der deutsche Bundestag einen Beschluß

gefaßt und darin allgemeine Bestimmungen zur Verhinderung deS Miß¬

brauchs der Presse festgesetzt . Nicht minder faßte der deutsche Bundestag
unterm 13 . Juli 1854 einen Beschluß , in welchem allgemeine Grundsätze

für das Vereinswesen in den sämmtlichen deutschen Bundesstaaten ausge¬

stellt wurden . Beide Beschlüsse wurden , und zwar der ersten unter dem

25 . Juni 1856 , der letztere aber bereits unter dem 4 . April 1856 , von der

großh . Staatsregierung , mit Ausführungsverordnung versehen , im Regie¬
rungsblatt verkündigt . Aus den Verhandlungen des Landtags vom Jahr
1856 und 1857 ging hiernächst das Preßgesetz vom 23 . Juni 1857 hervor ,
welches , die Bestimmungen der Ausführungsverordnung mit umfassend ,
den Vorschriften desBundestags -Bcschlusses landesgesetzliche Giltigkeit ver¬

schaffte. Die Ueberzeugung , daß einestheilS die BundcLbeschlüsse für die

LandeSgcsetzgebung nicht maßgebend sein konnten und daß anderntheils
die Faktoren der Gesetzgebung des Großhcrzogthums ohne die Annahme
äußerer Nothwendigkeit zu einer Beschränkung der schon im Staatögrund -

gesetze sanktisnirten Preßsreiheit sich nicht herbeigelassen haben würden ,
veranlaßt die Unterzeichneten zu folgenden Anträgen : Der Landtag be¬

antrage bei großh . StaatSregiernng : 1) Aufhebung des Gesetzes vom
23 . Juni 1857 zur Ausführung des Bundesbeschlusses vom 6 . Juli 1854
über die Verhinderung des Mißbrauchs der Presse , 2) Zurückziehung der

Verordnung über das Vereinswesen vom 4 . April 1856 , und 3) folge¬
weise : Wiederherstellung der vor Erlassung des Gesetze« und der Aus¬

führungsverordnung bestandenen gesetzlichen Bestimmungen .

Der Verfaffungsausschuß wird diesen Antrag vorberathen .
Wie bestimmt versichert wird , beabsichtigt man auch , einen
Antrag auf Wiederabschaffung der Todesstrafe
einzubringe «. — Die Berathungen des Ausschusses für die
neue Gewerbeordnung sind nun so weit gediehen , daß in
nächster Woche die zweite Lesung im Ausschuß unter Zu¬
ziehung eines Regierungskommiffärs beginnen wird . — In
den allernächsten Tagen soll die diesseitige Militärkonvention
mit Preußen dem Landtage zugehen .

* Hamburg , 21 . Febr . Der Grundeigenthümer -
Verein hat sich in einer dieser Tage abgehaltenen Versamm¬
lung gegen die unbeschränkte Gewerbefreiheit und eine „ zeit¬
gemäße , auf freisinnigster Basis beruhende Gewerbeordnung "

ausgesprochen .

0 . 8 . Berlin , 23 . Febr . Die Abg . Meibauer und 32
Genossen haben folgenden Antrag auf Beseitigung des Staats¬
gerichtshofs und Wiedereinführung der Schwurgerichte für
politische und Preßvergehen gestellt :

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließe» , gegen die k. StaalS -

reglerung die Erwartung auszusprechen : daß sie der Landesvcrtretung in

dieser oder doch in der nächsten Session einen Gesetzentwurf für den gan¬

zen Umfang der Monarchie vorlegen werde , durch welchen unter Aus¬

hebung des Gesetzes vom 25 . April 1853 , betreffend die Kompetenz des

ssammergerichts zur Untersuchung und Entscheidung der Staatsver¬

brechen und das dabei zu beobachtende Verfahren , sowie des 8 - 1 des Ge¬

setzes vom 6 . Mar ; 1854 , die Kompetenz der Geschworncngerichte ans die

Untersuchung und Entscheidung der politischen Verbrechen und Ver¬

gehen , sowie auf die mittelst der Presse verübten Vergehen — so weil

letztere nicht polizeilicher Natur sind — anSgcdehnlßwird .
Motive . Die Geschwornengerichte , welche wesentlich auf der altger -

manisHen Rcchtsanschaüung bafiren , daß das Volk berechtigt imd ver¬

pflichtet sei zur Theilnahme an der Rechtsprechung in Strafsachen , ent¬

sprechen vermöge der Garantien , mit denen sie ausgesiattet sind , vorzugs¬
weise den Ansprüchen an eine möglichst gute , das Rechtsbewußtsein deö
Volkes bildende und entwickelnde Strafrechtspflege . Die Einführung von

Geschwornengerichte » bildete daher auch in dem bewegten Jahr 1848
einen der begründetsten Wünsche des Landes . Die Verfassung vom
31 . Jan . 1851 überwies im Art . 91 den Schwurgerichten alle politi¬
schen Verbrechen ( d . h . im Sinn der damaligen Tcrminologieverbrcchen
und Vergehen ) und alle Preßvergehen , so weit das zu erlassende Gesetz
nicht eine Ausnahme machen würde . Bald darauf jedoch, in einer Zeit
der Rückströmung gegen volksthümliche Einrichtungen , wurde durch das
Gesetz vom 21 . Mai 1852 der Art . 94 der Verfassung dahin geändert ,
daß nur bei Verbrechen die Entscheidung unter Zuziehung von Ge -

schwornen geschehen müsse . Gleichzeitig würde der im Art . 95 in Aus¬
sicht genommene Schwurgcrichtshvfsür schwere Staatsverbrechen
in einen rechtsgelehrten Gerichtshof verwandelt und dieser mittelst Ge¬
setzes vom 25 . April 1853 wirklich ins Leben gerufen . Durch das Gesetz
vom 6 . März 1854 endlich ist für die übrigen politischen und mittelst der

Presse verübten strafbaren Handlungen die gewöhnliche Gerichtskompe¬
tenz ( Art . Xlll - XV d . Einf .- Ges. z. Strasgesetzb .) eingeführt .

Hiernach sind die Geschwornengerichte in die üble und aus die Länge
der Zeit unhaltbare Position von Ausnahmegerichten gedrängt . Eine

geeignete Erweiterung ihrer Wirksamkeit wird deßhalb im Lande als
ein dringendes Bedürsniß ties empfunden . Geboten ist diese Erweite¬

rung namentlich in Rücksicht der politischen und Preßvergehen , soweit
letztere nicht polizeilicher Natur sind . ( 88 - 40 , 42 , 43 , 48 , 53 des Ge¬
setzes über die Presse vom 12 . Mai 1851 .) Denn einmal darf bei die¬
sen Kategorien strafbarer Handlungen das nur durch Geschworne re -

präsentirbare zeitige Rechtsbewußtsein des Volks nicht ohne alle Be¬
achtung bleiben ; andererseits stehen dieselben an Wichtigkeit den Ver¬
brechen keineswegs nach , da durch sie häufig Fragen von großer Be¬
deutung für die Entwicklung des politischen Lebens zur richterlichen
Entscheidung gebracht werden . Die Wiederaushebung des im Wider¬
spruch mit dem Geiste des Art . 7 der Verfassung geschaffenen Aus¬
nahmegerichtshofs erscheint um so mehr geboten , als ein praktisches
Bedürsniß zu seiner Beibehaltung in keiner Weise nachzuweisen sein
möchte . In dem beantragten Gesetze würde übrigens eine Verfas¬
sungsänderung nicht enthalten sein , da es sich nicht um eine weitere
Einschränkung der Schwurgerichts -Kompetenz handelt .

Sodann sind von dem Abg . Lette und Genossen zwei An¬
träge , resp . Gesetzentwürfe eingebracht worden , bctr . 1 ) die
Ergänzung und Abänderung des Gesetzes vom 15 . April 1857
über die Ablösung der den geistlichen und Schulinstituten zu¬
stehenden Reallasten , und 2 ) die Regulirung der gutsherr¬
lichen und bäuerlichen Verhältnisse in Neu - Vorpommern und
Rügen . Die beiden , sehr dringenden Gesetzentwürfe sind
schon in der verflossenen Session von der Staatsregierung ein¬
gebracht , auch vom Abgeordnelenhause angenommen , vom
Herrenhause jedoch verworfen worden .

Berlin , 23 . Febr . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." : Der
Schritt der drei Großmächte in Kopenhagen , über
welchen ich gestern schrieb , gilt in der politischen Welt für be¬
glaubigt , und scheint noch bedeutsamer zu sein , als die ersten
Nachrichten annehmen ließen . England , Frankreich und Ruß¬
land sollen in Kopenhagen identische Noten übergeben
haben , die an Dänemark die Frage richten , welche Stellung es
zu den Verpflichtungen von 1851 und 1852 wegen Schles¬
wigs einnehme , ob es dieselben anerkenne . Wenn dies der
Fall , aus welchem Grunde es jene Verpflichtungen nicht erfüllt
habe , und wenn nicht , welche andere Bestimmungen es für
Schleswig zu treffen gedenke. So wird der Sinn der Noten
im Allgemeinen angegeben . Man wird wohl noch Näheres
darüber hören . — In dem Handelsvertrag ist bekannt¬
lich eine Uebergangsperiode angenommen . Wie man hört ,
soll sich dieselbe namentlich auf einige wichtige Artikel , wie die
Baumwollengewebe , die Eisenwaaren , beziehen , für welche
eine noch mehr bedeutende Reduktion erst am 1 . Jan . 1866
eintreten würde . Mit diesem Termin laufen bekanntlich die
Zollvereins - Verträge ab . Diejenigen Regierungen also , die
im letzten Augenblick sich gegen jene Reduktion erklären sollten
— was als nicht wahrscheinlich angesehen wird — könnten
derselben entgehen , da sie für den fraglichen Zeitpunkt freie
Hand haben . Doch wird in der Praris Alles sich wohl
fügen .

li .6 . Berlin , 24 . Febr . Der gegen die Beantwortung
des Paur ' schen Antrags durch den Kultusminister von der Lin¬
ken ( v. Herrn ig ( Strasburg ) ) sofort in der Sitzung am 20 -
eingebrachte Antrag lautet wörtlich :

Da « Hans der Abgeordneten wolle beschließen : daß die Beantwortung
der Interpellation des Abg . vr . Paur rücksichtlich des Erlasses deö Pro -
vinzial -SchulkollegiumS zn Koblenz durch den Minister der geistlichen
Angelegenheiten dasselbe keineswegs befriedigt habe ; dasselbe erblicke
vielmehr in dem gedachten Erlasse eine Verletzung des jedem Staats¬
bürger verfassungsmäßig zustehenden Rechts zur Betheiligung am po¬
litischen Leben .

Die nächste Plenarsitzung im Herrenhause wird wahr¬
scheinlich erst Ende der Woche stattfindcn . — Zur Unter¬
stützung des W aldeck '

schen Antrags auf Wiederherstel¬
lung der Gemeindeordnung vom 11 . März 1850 zirkulirt hier
eine Petition an das Abgeordnetenhaus . — Vorigen Samstag
hat hier eine zahlreiche Versammlung von Konservativen
( Kreuzzeitungs -Männern ) aus allen Provinzen stattgefunden ,
in der u . A. über die Organisation des preußischen Bolks -
ver eins in den Provinzialabtheilungen und über Gründung
einer Hypothekenbank für den kleinern Grund¬
besitz berathen wurde . Die Gründung wurde definitiv be¬
schlossen und der Vorstand des prenß . Volksvereins mit Fest¬
stellung des Entwurfs unter Zuziehung notabler Sachverstän¬
digen beauftragt . — Das Gerücht , daß sich Preußen und
Oesterreich in der kurhessischen Frage verständigen wer¬
den , gewinnt an Bestand .- —

Oesterreichifche Monarchie .
Krakau , 2 l . Febr . Gestern wurde hier eine Trauer -

andacht für die in den „ Schlächtereien " von 1846 Ge¬
fallenen abgehalteu . Eine gleiche Andacht fand vorgestern in
der Bernhardinerkirche zu Lemberg statt .

Italien .
Turin , 23 . Febr . Auch die „ Turin . Ztg ." erklärt die

Nachricht verschiedener Blätter über das Atleutat auf den
französischen Gesandten Marquis v . Lavalette in Rom für
eine Erdichtung .

Frankreich .
* Paris , 24 . Febr . Nach den neuesten Nachrichten aus

der Havanuah meldet die „ Patrie "
, daß die Lage der Dinge in

Merikosich verschlimmert . General Dablado , der sich An¬
fangs so mäßig gezeigt , sei jetzt eraltirter als der Präsident
Juarez selbst . Er habe ungern eiue Proklamation veröffent¬
licht , in der die Fremden , welche die ihnen auferlegten Steuern
nicht zahlen , mit aller Strenge der mexikanischen Gesetze be¬
droht werden . Er habe außerdem ganz unqualifizirte Handlun¬
gen begangen , gegen welche die Vertreter Oesterreichs , Preußens
und Rußlands protestirt hätten . Am 19 . haben die Alliirten
eine starke Nekognoszirung unterhalb des Jalapa -Thals unter¬
nommen . Sie rückten etwa 25 Kilometer über Vera - Cruz
vor , ohne auf Feinde zu stoßen . Von der Bevölkerung der
Städte und Dörfer wurden sie überall mit Sympathie em¬
pfangen .

Nach einer Depesche aus dem Piräus hätten die In¬
surgenten von Nauplia am 20 . zu kapituliren begehrt .
Nach den letzten Meldungen herrsche in Athen und in
den übrigen Städten die größte Ruhe . — Die Adreß «
diskussion soll im Gesetzgebenden Körper erst am
6 . März beginnen . — Heute , am Jahrestag der Februar¬
revolution , wurde um 2 Uhr von Sergants de Ville die Zir¬
kulation auf dem Trottoir der Julisäule verhindert . Einige
Gruppen Neugieriger , welche sich am Eingang des Faubourg
und der Rue St . Antoine versammelt hatten , zogen sich auf
die einfachen Aufforderungen der Agenten der öffentlichen Ge¬
walt zurück . — 3proz . 70 .15 , Konv . R . 69 , 4 ^ ,proz .
100 .25 , Trent . Obl . 458 .75 , Ost 592 .50 , ital . Anl . 68 .45 .

K Paris , 24 . Febr . Die heutige SenatSsiyung
eröffnete Hr . Troplong , indem er zur Ruhe und namentlich
zur Unterlassung von Unterbrechungen ermahnte . „ Wer sich zu
unterbrechen erlaubt — sagte er — wird sich künftig der Strenge
der Maßregeln aussetzen , welche den Präsidenten nach dem
Reglement zustehen . " Nach dem Präsidenten sprach Marquis
v . Larochejacquelein , um Hrn . Barsche und dem
Prinzen Napoleon zu erwiedern . — In Marseille folgte
der Abdankung des Maires der Rücktritt mehrerer Mitglieder
des Munizipalraths . — Dem „ Progres de Lyon " zufolge
fährt das revolutionäre Komitee in Genua fort , seine An¬
werbungen , namentlich seit Garibaldi seine Absichten bekundete ,
in großem Umfange zu betreiben . Die Freiwilligen fahren
als gewöhnliche Reisende mit dem Dampfboote von Genua
nach Cagliari , um von dort aus auf Segelschiffen nach Sizilien
gebracht zu werden . Dort formirt man ein Lager von Frei¬
willigen , die angeblich demnächst im Adriatischen Meere
operiren sollen . — Zufolge Berichten aus dem Piräus bätten
die Insurgenten in der Citadelle von Nauplia am 20 . zu
kapituliren verlangt . In Athen und dem übrigen Griechen¬
land war die Ruhe nicht gestört worden . — Das von der
Regierung den französischen Bischöfen ertheilte Verbot zur
Reise nach Rom veranlaßte wiederholte Besprechungen der hier
anwesenden Kardinäle und Bischöfe mit dem Nuntius . Die
Negierung ihrerseits überwacht Schritt und Tritt der geist¬
lichen Herren und für Dupanloup , Pie , Parisis , St . Marc
u . s . w . dürfte vielleicht ein 1811 im Hintergründe stehen .

Rußland und Polen .
Von der polnischen Grenze , 22 . Febr . Am 15 . März

sollen die Kreis - und Stadträthe im ganzen Königreich
in Funktion treten . — Am Donnerstag besuchte der Erz¬
bischof das jüdische Hospital und das Armenhaus .

Vermischte Nachrichten .
(^ - Karlsruhe , 24 . Febr . Die königl . wiirttemb . Regierung hat

den Hrn . Professor vr . H a a k h aus Stuttgart hieher gesandt , um die
hiesige großh . Alterthümerhalle in Augenschein zn nehmen und
sich mit deren Einrichtungen bekannt zu machen , da eine ähnliche Samm¬
lung füt Württemberg in Stuttgart gegründet werden soll . Hr . vr .
Haakh hat die badische Sammlung bereits in eingehender Weise i» Be¬
gleitung des großh . Vorstandes derselben besichtigt.

' Stuttgart , 24 . Febr . (Der Zopfabschneider .) Die
Stuttgarter Blätter veröffentlichen folgenden Steckbrief des hiesigen
KriminalamtcS : »Der ledige Schreinergesell Johannes Sigel von
Behringen , O . - A. Sulz , welcher im Verdacht steht , einer größern An¬
zahl hiesiger Mädchen die Zöpfe abgeschnitten zu haben , wird hieniit steck¬
brieflich verfolgt . " Folgt dann Fahndungsgesuch und Gestaltbezeich¬
nung . So wäre man denn den, Stuttgarter Blaubart der Zöpfe , der
schon so viel von sich reden gemacht , endlich aus der Spur '.

— Frankfurt , 24 . Febr . ( Frkf . Bl .) Heute Vormittag ist die
erste Ehrengabe zum deutschen Schützenfest , ein von Hrn .
C . H . Schmidt in Pvesncck gestiftete- Paar prachtvoll vergoldeter Por¬
zellanvasen mit Laubwerk , hier eingegrngen .

Verantwortlicher Redakteur !
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 27 . Febr . Dritter großer Maskenball

im großh . Hoftheater .
Freitag , 28 . Febr . 1 . Quartal . 29 . AbonnementSvor -

stellnug . Zum ersten Male wiederholt : Nein ! Lustspiel
in 1 Akt von Roderich Benedix . Hierauf : Tartüffe ; Lust¬
spiel in 5 Akten , nach Moliire , bearbeitet von Schmidt .



Z .g . 589. Mosbach . Entfernten
^ ^ Freunden und Bekannten zeige ich hiemit

D an, daß meine gute Frau ,
I Clementine , geb . Gießen ,

in verflossener Nacht nach kurzem, schwe¬
rem Leiden sanft entschlafen ist .

Mosbach, den 24 . Februar 1862.
_ Starck , Amtsrevisor .
Z .g.522 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Tarif für „ Wein und Obstwein in
Fässern " im direkten Verkehre des mit¬
teldeutschen Verbandes betreffend .

Dom 25 . dieses Monats an wird bei direkter
Versendung von „ Wein und Obstwein in Fäs¬
sern " zwischen den diesseitigen Verbandsstationen
einer- und den Stationen Berlin , Stettin , Dres¬
den , Riesa und Leipzig anderseits ein ermäßigter
Tarif in Anwendung kommen.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Hlnjügen , daß nähere Auskunft hierüber bei den betref¬
fenden Güterspeditionen ertheilt wird .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1862 .
Die Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Salz mann .

Z .g . 572 . Freiburg .
Bekanntmachung.

In dem großh . Blindeninstitutewerden durch
die Entlassung von Zöglingenmehrere Stellen
frei , die mit bildungsfähigenblinden Knaben
und Mädchen wieder zu besetzen sind . Anmel¬
dungen wollen binnen 14 Tagen anher
gerichtet und der vorgeschriebene Fragebogen
beantwortet beizelegt werden . Formulare des
letzter » werden von uns unentgeltlich abge¬
geben.

Freiburg, den 17 . Februar 1862.
Verwaltungsrath des großh . Blinden-Znstituts.

Z . g.588 . Karlsruhe .
Circus Suhr H Hüttemann

auf dem Schloßplatz in Karlsruhe .
Heute Mittwoch den 26. Februar : Große außer¬

ordentliche Vorstellung in der höheren Reitkunst , noch
nie gesehener Gymnastik und besonderer Pferdedressur.
Zum zweiten Male , die mit so vielem Beifall aufge-
nouuueu « Pantomime : Die Wilddiebe , oder der
Mord im Brennerwald , welcher in Tyrvl ini Jahre
1809 stattfand . Großes Melodrama in 1 Akt und 8
Tableaur .

WM - Morgen Donnerstag bleibt der Circus
wegen Vorbereitung zur Freitag - Vorstellung geschlossen.' Die Direktion zeigt einem hohen Adel und rejp . Pu¬
blikum ergebenst an , daß nur die Logensitze numerirt
sind , und für Aufbewahrung derselben garantirt wird .
Hillete dazu sind täglich zu 1 fl . 12 kr. dis 2 Uhr Mit¬
tags im Gasthof zum Waldhorn , Zimmer Nr . 14, zu
haben. Ebenfalls Sperrsitze nicht numerirt zu 1 fl . ,
erster Platz 48 kr . , zweiter Platz 30 kr. , sowie auch die
bereits angckündigten Familien -Abonnements .

IMU- Postgehilfe,
ein gewandter , mit guten Zeugnissen versehen ,
sucht bis 1 . Mai eine anderweitige Stelle .

Franko -Offerten unter Nr . 222 besorgt die Erpcdi -
tivn dieses Blattes . _

Z .g .448 . Mannheim .
""

Guano
ans den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G Köhler Ls Koch in Mannheim .
Z .g.k>75 . Pforzheim .

Verkauf
Herr Partikulier Julius Finken -

stein von Pforzheim hat den Unterzeichneten beauf¬
tragt , l '/r Morgen Gartenland , welches sich für einen
Handelsgärtner eignet, entweder aus freier Hand , «der
am Montag den 10 . März d . I ., Vormittags
11 Uhr , einer öffentlichenVersteigerung auszusetzen.
Da , dieses Areal sehr ergiebig und Gelegenheit vorhan¬
den ist, dasselbe durch Ankauf zu vergrößern , so wäre
einem Handelsgärtner dadurch eine sichere Existenz
geboten.

Nähere Auskunft ertheilt ,
Pforzheim , den 24 . Februar 1862,

Joseph Grießel ,
Kommissionär .

« , Z -8 -56S. Nr . 1777 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung.
Aus dem Nachlaße der Wittwe des Kanz¬

leiraths Gottlieb Wolfs , Wilhelmine , geborne
Schmidt dahier, werden am

Donnerstag den 27 . d . M .,
Mittags 2 Uhr ,

folgende Fahrnisse, als :
Silber , Frauenkleider, Schreinwerk und ver¬
schiedener Hausrath

im Hause Nr . 112 der Zähringerstraße gegm baare
Bezahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1862.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vitt. M o rS.

Z .g .568. Grünwettersbach .
Schafweideverpachtung .

' Die Sommerschafweide hiesiger'
Gemarkung für die Zeit vom 19.
März bis 29 . Sept . 1862 , die mit

wenigstens 130 Stück Schafen beschlagen werden kann ,
wird am

Freitag den 28 . Februar d . I . ,
Mittags 1 Uhr ,

auf hiesigem Rathhaus öffentlich verpachtet ; wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Grünwettersbach , den 22 . Februar 1862 .
Bürgermeisteramt .

R c n t s ch l e r .
vckk. Herrmann .

Z .g .599 . Nr . 38 . Nußbaum .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Nußbaum läßt aus ihrem Gemeinde¬

wald bis
Donnerstag den 27 . d. M .

folgende Holzsortimente öffentlich versteigern:
23 Stück Eichen , welche sich zu Holländer -, Bau -

und Nutzholz eignen,
2 Stämme Hainbuchen,
1 Stamm Maßholder ,

22 Stämme Forlen zu Säg - und Bauholz , und
9 Stück verschiedene Wagnerstangen .

Die Zusammmkunft ist Nachmittags 1 Uhr im
Gabenschlag.

Nußbaum , den 22. Februar 1862.
Das Bürgermeisteramt.

Bischofs .
A.g .526. Nr . 154 . Freist ett ,

Bezirksamts Kork.
Stammholzversteigerun.q .

Die Gemeinde Freisten läßt an nachgenannten Ta¬
gen auf dem Rathhause daselbst aus der AusstockungS-
fläche Nuß , Reckertsort rc. nachstehende Hölzer öffent¬
lich versteigern ,

Montag den 10 . März d . I . :
300 eichene Holländer - , Bau - und Nutzholzstämme,

worunter viele vorzügliche Holländereichensind ;
Dienstag den 11 . März d . I . :

313 Stämme Bau - und Wagnereichen;
Mittwoch den 12 . März d . I . :

386 Stämme Ruschen , 14 Birken - , 6 Erlen - ,
5 Weißruschen- , 2 Pappel - , 1 Nothbuche, l Nußbaum¬
stamm und 400 Schiffskrümmer.

Der Anfangs ist jeweils Vormittags 8( '
r Uhr.

Freiste» , den 21 . Februar 1862.
Las Bürgermeisteramt .

Hauß , D .-V.
vllt . Fischer , Rathschr.

Z .g .b77. Sandweier .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Sandweier läßt in ihrem Gemeinde-

wald , Distrikt II . Niederwald, Abth. 3,
Dienstag den 11 . März d. I .,

Morgens 9 Uhr ,
22si Stämme forleneS Bau - und Nutzholz

öffentlich versteigern.
Die Zusammenkunft ist an genanntem Tage bei

dem Nachhause dahier , von wo aus man sich in den
Wald begeben wird.

Sandweier , den 24 . Februar 1862.
Bürgermeisteramt.

Pflüger .
Z .g .556 . Nr . 61 . Grafen Hausen .

Stammholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Grafcnhausen (Bezirksamts Etten -

heim) setzt am
Donnerstag den 6. März d . I .,

Morgens 9 Uhr,
in ihrem Niederwald 16 Eichstämme, welche sich auch
zu Holländer eignen, wiederholt einer Versteigerung
aus ; wozu die Kaufliebhaber hiermit eingeladen
werden.

Grafenhausen , am 20 . Februar 1862.
Der Gemeinderath.

Schwab , Bürgermstr .
Z .g.542 . Nr . 375. W a l d S h u t.

Eisenbahnbau von Waldshut nach Konstanz.
Wir beabsichtigen , die Ausführung der Maurer - und Steinhauerarbeitm nachgenannter , auf den Ge¬

markungen Gurtweit , Thiengen , Unterlauchringen , Oberlauchringen und Geißlingen herzustellcnden
Dohlen und Brückenbauten re.

im Soumissionswege auf Einzelpreise in Akkord zu vergeben, und zwar :
« . Auf Gemarkung Gurtweil

Loos I .
1 ) Die Herstellung zweier Absturzrinnen mit Dohlen , veranschlagt zu 261 fl. 36 kr.
2) Die Herstellung eine- Viaduktes bei Profil Nr . 59^ , veranschlagt zu 2937 fl. 59 kr.

Summa Loos l . 3199 fl. 35 kr .
Loos U.

Die Vollendungsarbeiten an der Schlüchtbrücke, veranschlagt zu . A147 fl . 58 kr.
b. Aus Gemarkungen Thiengen und Unterlauchringen .

Loos UI .
1 ) Die Herstellung zweier Durchlässe läng » und unter der Bonndorfer

Straße , veranschlagt zu . 2171 fl. 09 kr.
2) 5 weitere Dohlen nebst einer Quellenfassung, veranschlagt zu . . 364 fl. 36 kr.

Summa L00S III. 2535 fl. 35 kr.
c. Auf Gemarkung Oberlauchringen und Geißlingen .

Loos IV.
! Herstellung von 1l Dohlen nebst einem Brückchen über den Klingengraben , veran¬
schlagt zu . . 1102fl . — kr .

Summa 9985 st. 08 kr.
Angebote auf obige Arbeiten können entweder aus sämmtliche oder nur auf einzelne Loose gestellt werden»

und laden wir UebernahmSlustige ein, solche längstens bis
Montag den I ». März , Morgens 1« Uhr,

ans dem Geschäftszimmer der unterfertigten Stelle , portofrei und versiegelt , sowie mit entsprechender Aufschrift
versehen , »bzugeben, - woselbst auch von heute an Pläne , Arbeitsverzcichnisse und Akkvrdbedingungenzur Ein¬
sicht ausliegm .

Waldshut , den 20 . Februar 1862 . „ ^ ^ .Großh . Elsenbahnbau -Jnspektion .
Grabendörser .

Z.g .356. Donnerstag den 27 . Februar d . I . findet in dem durch Vereinigung
des Zuschauerraumes und der Bühne gebildeten Saale des Großh Hoftheaters dahier

de* d*^ <e tzeotze MntzTendkVK
statt .

Anfang Abends 7 Uhr , Ende Morgens 3 Uhr. Kasse und Zugänge werden um 6 Uhr
geöffnet.

Der Zugang zu dem Saal und den dazugehörigen Räumen ist Herren und Damen nur
in anständigen Maskenanzügen, verlarvt oder nicht verlarvt , oder in Balltoilette mit Masken-
zeichen gestattet.

Außer der Ballmusik wird in den Tanzpausen ein zweites Orchester spielen.
In zwei mit der erforderlichen Aufschrift versehenen Zimmern des linken Parterre-Corri-

dors werden Dominos , Larven und Maskeuzeichen verliehen oder verkauft . Ein von der
Theaterverwaltung geprüfter und angeschlagener Tarif setzt die Preise, welche die Verleiher ein¬
zuhalten haben , fest.

Speisen und Getränke werden in den Restauratiousräumen nach geprüften Preisen ab¬
gegeben.

Eintritts -Dillets sind vom 20. Februar an bei der Billetkassierin Frau Lang , Innerer
Zirkel Nr. 6, und am Ballabend auch an der Kasse zu haben .

Bis Montag den 24. Februar , um 12 Uhr Mittags , bleibt den Theaterabonnenten der
ersten Ranglogen das Recht auf ihre Plätze Vorbehalten.

Die Eintrittspreise sind :
zum Saale der ersten Gallerie und dem zweiten Range, sowie den Restaurations¬

lokalen des ersten Ranges . . . . . . . . . . . . . . 1 fl. 12 kr .
zu den reservirten Logen des ersten Ranges , mit dem Rechte des Besuches aller

anderen Räume . . . 2 fl. — kr.
Zuschauerplätze des dritten Ranges , zum Sitzen . . . . . — fl. 30 kr.

„ „ „ „ zum Stehen . . . . . . . . . — fl. 18 kr.
,, „ vierten Ranges . . . . . . . . . . . . . fl. 12 kr.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1862.
_ General -Administration der Großh . Kunstanstalten._ _

Z.g.353. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des am 27 . d. M . in dem Großh. Hoftheater stattfindendcn großen Masken¬

balles sehen wir uns — um mögliches Unglück zu verhüten — veranlaßt , die diesseitigen Be¬
kanntmachungen vom 2. Januar 1855, Nr. 8, und vom 9 . März 1855, Nr. 152 , das An -
und Abfahren der Wagen und Droschken bei dem Großh . Hoftheater
betreffend, zur Beachtung hiermit wiederholt in Erinnerung zu bringen :

1) Die Anfahrt der Equipagen , Chaisen , Droschken re . am Großh. Hoftheater ge¬
schieht von der Waldstraße aus unter der bedeckten Einfahrt links . Den Rückweg
haben die Wagen über den Schloßplatz zu nehmen. Die mittleren Portale bleiben
ausschließlich für die Fußgänger offen.

2) Zum Abholen fahren die Wagen über den Schloßplatz an und haben den Rück¬
weg nach der Waldstraße zu nehmen.

3) Auf der in dem Schloßbezirk gelegenen , die Fortsetzung der Waldstraße bildenden
Straßenstrecke längs der Orangeriegebäude und vor dem Theatergebäude muß beim
An- und Abfahren , bei Vermeidung einer Geldstrafe von 30 kr . , im Schritt gefah¬
ren werden .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1 62.
General -Administration der Großh . Kunstanstalten.

Z .g . 557 . Nr . 238 . Schaffhausen .

Eisenbahnban von Waldshut
nach Konstanz.

Im Gebiete des Kantons Schaffhausen sollen fol¬
gende Bauarbeiten im Summisfionswege vergeben
werden :

Gemarkung Neunkirch.
Erdarbeiten . 35,500 Franken .

Gemarkung Beringen .
Erdarbeiten mit . . . . 128,OM -

Gemarkung Schaffhausen.
Erdarbeitcn mit . . . . 30,OM -
Kunstbauten mit . . . . 9,OM -

Gemarkung Herblingen .
Erdarbeiten mit . . . . 105,OM -
Kunstbauten mit . . . . 15,OM -

Gemarkung Thayngen .
Erdarbeiten mit . . . . 113,OM -
Kunstbauten mit . . . . 17,500 -

Pläne , Ueberschläge und Bedingungen liegen zur
Einsicht auf dein diesseitigenBureau , und Anerbieten
für die Ueberuahme der Leistungen nach Prozenten des
Voranschlags find längstens bis

zum 8. März l . I . , Morgens 8Uhr ,
verschlossen portofrei und mit der Aufschrift „ Ange¬
bot für Bauarbeiten " , einzureichen.

Schaffhausen , den 21 . Februar 1862.
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t a i b.

Z g .555 . Nr . 1550 . Neckargemünd . ( Auf¬
forderung .) Kutscher Philipp GLtz aus MooS
wird aufgefordert, sich bei uns zu stellen , um in einer
Untersuchungssache wegen Betrugs als Zeuge vernom¬
men zu werden.

Zugleich werden die Behörden ersucht , uns den be¬
kannten Aufenthalt des Philipp Götz mitzutheilen .

Neckargemünd, den 21 . Februar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Thilo .
Z .g .536 . Nr . 2038 . Staufen . ( Aufforde¬

rung .) Ambros Brodbeckvon Eschbach steht wegen
Trunksucht und Bettels in Untersuchung . Brod -
beck , dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird aufgefor¬
dert, sich binnen 14 Tagen hierüber zu verant¬
worten- , widrigenfalls daS Erkenntniß nach Lage der
Akten gefällt wurde.

Zugleich bitten wir um Zuweisung deS Brodbeck
mittelst Zwangspasses .

Staufen , den 20 . Februar 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Metzger .

Z .g.595. Basel .

Tapezierergehilfe - Gesuch .
Ein in jeder Beziehung tüchtiger Tapezierergehilfe

findet dauernde Beschäftigung bei
Ä Kehlstaht Sohn

in Basel .
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